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funden . Herr Sohn , ich wuͤnſche Ihnen

Gluͤck zu der Pfarre von Birkendorf .

Adj . ( ganz erſtaunt ) Lieber Vater — wie

können Sie —

Well . So keck ſeyn , etwas zu verſpre⸗

chen , das —

Zahn . ( tächelnd ) Seyn der Herr Adjune⸗

tus ganz ruhig . Wenn dieſer Mann Ihnen

die Pfarre giebt , ſo verbleiben Dieſelben in

unangeſtrittenein Poſſeß .

Anne . Aber erklaͤre uns doch —

Oberf . Warlich Nachbar —

Ludw . ( durch Angſt zerruͤttet ) Ich hoͤre gehn !

Well . Macht ihm Platz , Kinder , er hat

ſeinen Vater lange genug entbehrt .

Alle . Seinen Vater ?

Funfzehnte Scene .

Der Graf . Pauline . Die Vorigen .

Ludw . cteht wenige Schritte bom Grafen , und

breitet zitternd den Einen Arm nach ihm aus . ) —

Graf . ( ceftig erſchrocken ) Welch Phan⸗

tom ! — wardſt du erſchlagen , blutige Ge⸗

ſtalt ,
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ſtalt , und kömmſt, Rache von mir Izu fo—
dern ?

Ludw . ( enieend ) Verzeihung Ihrem Sohne!
Graf . Verzeihung ? — ich ? dir ? — o!

wenn du kein Geiſt biſt , warum kommſt du

nicht in meine Arme 2

Ludw . ( ctärzt in ſeine Arme . )

Graf . Was iſt das ? — ich füͤhle wieder

ein Herz an dem meinigen — ich fuͤhle eine

warme Thraͤne an meiner Wange —bin ich

denn noch etwas auf der Welt ? —liebt mich

noch Jemand ? — Ludwig ! liebſt du mich

noch ?

Lu dw . ( eniet nieder und bedeckt des Vaters Hand

mit Thraͤnen und Kuͤſſen. )

Well . Schonen Sie ihn , Graf . Daß
er Sie liebt , davon zeugen ſeine Wunden , die

er heute empfieng , als er Ihre Ehre verthei —

digte .

Graf . und du knieſt vor mir ? —

Mich , mich laß knieen — Cer will niederfalen . )

Ludw . ( faͤngt ihn auf , und haͤlt ihn an ſeinen

Buſen ) Vater !

Graf .
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Graf . Was habe ich denn verlohren ? ich

hoͤre eine Stimme , die mich Vater nennt .

Ludw . Reichthum und Hoheit trennten

uns , Armuth und Niedrigkeit fuͤhren uns wie⸗

der zuſammen .

Graf . Wo war ich ! welche Rinde war

um mein Herz gezogen ! vergieb mir Sohn ,

um deiner Mutter willen !

Ludw . Ich habe keine Noth gelitten . In

dem Hauſe dieſes wackern Mannes ward ich

als Sohn aufgenommen .

Graf . Wie ! auch dein Wohlthäter iſt

dieſer Mann geworden ? den Sohn Ihres

Feindes machten Sie zu Ihrem eignen Sohn ?

Die Umſtehenden . Seines Feindes ?

Oberf . Ich errathe .

Graf . O Herr Baron —

Die Umſtehenden . Baron ?

Graf . Welche Rache nehmen Sie an mir ?

Well . Die einzige , die dem Gluͤcklichen

ziemt .

Ludw .
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Ludw . Was iſt das ?

0 Es iſt Zeit , Kinder , baß ich euch

oſe. Wirſt du mir verzeihen ,

liebe Anne , daß ich ein Geheimniß vor dir

hatte ? — Du wirſt es , wenn ichdir ſage ,

daß ich deinem Vater auf 19
80 Kleibezette

Verſchwiegenheit egeloben mußt

Anne . ( mit Berwirrung und Erſtaunen ) Biſt
du wuͤrklich ein Baron ?

Well . Baron Wellingrode , vormals

Guͤn

jezt ein ehrſamer Landmann , und der gluͤck⸗
lichſte Menſch auf Erden !

ſtling eines Fuͤrſten , und nicht gluͤcklich;

( Staunen unter den Anweſenden)

Well . Dieſes Schreiben eines guten Fuͤr—

ſten giebt mir heute Rang , Wuͤrde und Guͤter

zuruͤck. Dieſer Mann iſt gekommen , mich

nach Hof zu berufen .

Mutter und Kinder , ( lerſchrocken ) Nach

Hof ?

Well . Die Hand , die hier ſo lange den

Pflug fuͤhrte , hat das Staatsruder zu fuͤhren

ver⸗



*

verlernt . Doch wenn es dir , liebes Weib ,

wenn es euch , meine Kinder , wuͤnſchenswerth
duͤnkt — ſo bringe ich euch dieſes Opfer .

Anne . Ach Gott ! nein !

Die Kinder . Nein ! nein !

Well . Bedenkt euch wohl . Wornach tau⸗

ſende vergebens trachten , das wird vom Gluͤck

euch zugeworfen .

Paul . Was mangelt uns denn ?

Fritz . Wir ſind gewöhnt an unſern

Stand .

Roſe . Was kuͤmmert mich der Hof ?

Well . Ihr konntet einſt bereuen —

Die Kinder . Nie ! nie !

Well . Iſt has euer feſter Wille ?

Die Kinder . Ja ! ja !

Well . ( oreitet die Arme aus ) Nun ſo komint

her zu mir !

Die Kinder ( naͤhern ſich mit einiger Schüͤch⸗

ternheit . )

Well .



Well . Was iſt das ? fuͤrchtet ihr euch

vor mir ?

Fritz . Ach nein — aber der Stern —

Paul . Das Ordensband —

Roſe . Ihr ſeyd nun auf Einmal ein Ba⸗

ron geworden —

Well . Anne ! auch du ſtehſt ſo ent⸗

fernt ?

Anne . Lieber Mann ! — du biſt mir ſo

fremd — es quaͤlt mich recht , daß du mir ſo

fremd biſt —

Well . und ich ſollte in einen Stand zu⸗

ruͤckkehren , der mich meinem Weibe und Kin⸗

dern entfremdet ? — ich ſollte einen Stern tra —

gen , der die meinigen von meinem Buſen ab⸗

haͤlt? — Cer wirft heftig das Ordensband ab ) O !

nehmt weg ! befreyt mich von dieſem Tand !

Die Kinder ( pringen fröhlich herzu , loͤſen

ihm eilig den Stern von der Bruſt, , und legen das Or⸗

densband bey Seite . )

Fritz . So ſeyd ihr wieder unſer Vater .

Paul .
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Paul . So kennen wir euch—

Ro ſe. So lieben wir euch .

Well . und du , gute Anne ?

Anne . ſich an ihn ) So reichteſt
du mir vor 2 Jahren deine Hand .

Well . Sie ſehn lieber Zahn —

„ *Zahn . Cich die Auhen trocknend ) Ja ich
ſehe und wollte nur , Serenilimus haͤtte es

auch geſehn .

Well Nach Hof will ich ; aber nur um

dem Fuͤrſten zu danken , und fuͤr dieſen Mann

um Bnade zu bitten .

Graf . Herr , Sie zermalmen mich —

Well . Auch dann noch , wenn ich eigen⸗

nutzig handle ? wenn ich blos an dem Gluͤcke

unſers Sohnes arbeite ? — Ludwig , deine

Ehe hat der Fuͤrſt getrennt .

Lud w. ( caunt ihn ſprachlos an. )

Zahn . Auf Befehl Sr . Wigſaucht hat
das Oberconſiſtorium —

Well .
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Ludw . (cchliett Pautinen mit Ungeſtuͤm in ſeine

Arme ) OGott !

Roſe . ( dem Adiunoetus die Zand reichend ) Run

ſind wir ja Alle gluͤcklich!

Fritz Alle !

Anne . ( ſehr bewegt ) Alle !

Well . und durch mich ! — meine Kinder

haben ſich verdoppelt — einen Bruder hab ' ich
gefunden — ( auf den Grafen deutend . )

Oberf . Zwey Bruͤder , Hr . Nachbar !
verſtanden ?

Well , So kommt doch Alle her zu mir !
in die Arme des gluͤcklichen Hausvaters ! ſeyd
ihr noch ſcheu vor mir ? — kein Stern ver⸗

huͤllt das frohe Herz . Kommt daß ich euch
umfaſſe , wie meine Liebe euch umfaßt .

Anne .
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Anne . ( ſanft an ſeinem Buſen weinend ) Mein

guter Mann !

Die Kinder ( umringen ihn und haͤngen lieb⸗

koſend an ihm. )

Well . So , liebe Anne , ſo feyern wir

unſere ſilberne Hochzeit !

( Der Vovhang faͤut. )
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